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Jläiezyt
Es ischt na früe am Morge gsii,
da lachet mer d Sunn zum Faischter y.
I frööge: «Sunn, was witt, was witt?»
«Stand auf, stand uuf, s ischt Mäiezyt!»

Elise und Emma Arogel: «Chindezyt — schööni Zyt», Verlag Sauerländer, Aarau.

Die Sandkastenarbeit im Dienste der Elementarschule
Emilie Schäppi, Zürich (Fortsetzung)

Unsere Darstellungen in Sandkästen für das 2. Schuljahr

/. Mutter hat große Wäsche

1. Wir besuchen mit der Klasse die Waschküche des Schulhauses,
betrachten die Tröge mit den Wasserhahnen, die Waschmaschine, die Schwing-
maschine und was sonst noch vorhanden ist. Jedes Kind zeichnet eines dieser
Objekte, Fenster, Türe dazu. Ebenso sehen wir uns den Tröckneraum und
die Aufhängevorrichtung hier und im Freien an.

2. Erzählen davon im Schulzimmer, vergleichen mit den Räumlichkeiten
der Mutter daheim. Ist im Ort ein besonderes Waschhaus vorhanden, so
fragen wir um die Erlaubnis, dieses besuchen zu dürfen; wir zeichnen wieder
alle Gegenstände, die wir darin finden und die bei der Wäsche gebraucht
werden.

3. Darstellen der Waschküche im Sandkasten mit der zugehörigen
Vorrichtung zum Aufhängen der Wäsche. Die vier Wände, Tröge, Maschinen.
Zufluß des Wassers, Abfluß werden durch einige Schüler hergestellt. Wir
verwenden hier den leeren Sandkasten, ohne Sand. Eine Gruppe formt aus
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